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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Generaldirektor der
internationalen Schlafwagengesellschaft Nagelmackers in
Brüssel das Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzogl.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 30.

-März 1898 ist Regierungsbaumeister Otto Hanger bei
der Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen nach
Waldkirch versetzt und mit der Leitung der Geschäfte des
daselbst errichteten Baubureaus für den Bahnbau Wald¬
kirch —Elzach betraut worden .

Mcht -NnMcher Theil.
Das Aeternat .

K Das neue Flottengesetz hat mit der Feststellung des
Sollbestandes der Flotte und der Ersatzpflicht ihrer Theile
bekanntlich ein Aeternat , d . i . einen dauernden Zustand
hinsichtlich der Flottenstärke sowohl wie ihrer Unterhal¬
tungskosten geschaffen . Letzteres natürlich nur , insoweit
nicht Neuerungen der Technik oder Taktik Veränderungen
der Kosten herbeiführen.

Für die Pflicht , Ersatzbauten vorzunehmen, sobald die
angenommene Lebensdauer der einzelnen Schiffe erreicht
ist , wurde festgesetzt , daß die berechnete Lebensdauer vom
Zeitpunkt der Bewilligung der ersten Baurate an zu
rechnen ist , also die erste Rate für den Ersatzbau in den
Etat einzustellen ist , sobald von dem erstgenannten Zeit¬
punkt an die gesummte Frist der Lebensdauer desselben
abgelaufen ist . Denn mit dem Moment , wo das ältere
Schiff ersatzbaupflichtig werde , müsse das neue Schiff fertig
auf dem Wasser schwimmen . Wir halten diese Bestim¬
mung für eine wesentliche Verbesserung gegenüber der
bisherigen Praxis , ebenso wie die Festsetzung einer gesetz¬
lichen Lebensdauer dem Verfahren , einen Flottenersatz nach
Prozenten des Flottenwerthes vorzunehmen, vorzuziehen ist .

Durch die vorbezeichneten Bestimmungen in Zusammen¬
halt mit denjenigen über die Jndiensthaltung hat das
Aeternat eine Gestalt bekommen , durch welche die dauernde
Kriegsbrauchbarkeit der Flotte gewährleistet ist . Und das
ist gut , denn alles andere wäre bei einer Kriegsflotte
völlig zwecklos .

Wie sich die Flottenerhaltung nun im Aeternat in
Bezug auf die Kosten stellt , kann selbstverständlich nicht
für alle Zeiten vorausgesagt werden ; einen Anhalt hier¬
für bekommt man jedoch durch die Berechnungen und Mit¬
theilungen, welche der Budgetkommission Vorgelegen haben
und die wir im Nachstehenden summarisch und im Ver¬
gleich zu dem durch den Antrag Müller -Fulda (Sexennat)
ersetzten Voranschlag der Regierung hier wiedergeben
wollen .

Nach dem Septennat der Regierung waren für den Flotten¬
ausbau (Schiffbau einschließlich Armirung ) bis 1904 im ganzen
410,3 Millionen Mark erforderlich , im Jahresdurchschniet also
58,6 Millionen , wobei nach 1904 für die bereits begonnenen
Schiffe an Restraten 72 5̂ Millionen übrig blieben . Das dann
beginnende Aeternat der Regierung stellte sich für die Zeit von
1905 bis 1911 , innerhalb deren die gesetzliche Ersatzbaupflicht für
alle diejenigen Schiffe eintritt , die durch den Ausbau der Flotte
(das Septennat ) nicht getroffen waren , auf in Summa 241,6
Millionen , also einen Jahresdurchschnitt von 34^ Millionen .

Nach dem nun angenommenen Gesetze mit sechsjähriger
Bauzeit stellen sich die Kosten für das Sexennat auf 356,7 Mil¬
lionen mit 66,4 Millionen Restraten für ultimo 1903 im Bau
befindliche Schiffe , im Jahresdurchschnitt des Sexennalts also
auf 59,45 Millionen , gegen 58,6 Millionen des regierungsseitigen
Septennats . Die Differenz ist in Anbetracht der jährlichen Ge-
sammtkosten der Flotte , 117 '/, Millionen , nur geringfügig .

Das Aeternat nach dem in sechs Jahren vollendeten
Flottenausbau stellt sich in den acht Rechnungsjahren bis ein¬
schließlich 1911 auf in Summa 295 ' /, Millionen , Jahresdurch¬
schnitt also 36,9 Millionen gegen die obigen 34^ Millionen des
Regierungsentwurfs , es ist also um 2,4 Millionen höher,' nach
1911 verbleibt noch ein Restbetrag von 6 Millionen .

Das nach dem Flottenausbau tn Wirksamkeit tretende Aeternat
erfordert also in den ersten acht , den Ersatzbau für die währenddes Jlottenausbaus (Sexennat ) nicht berührten Schiffe um¬
fassenden Jahren bis 1911 im Jahresdurchschnitt 36,9 Millionen
gegen den Jahresdurchschnitt der sechsjährigen Neubaupertodevon 59^ 8 Millionen , also durchschnittlich jährlich 22 '/, Millionen
Mark weniger, als in der Retabliffementsperiode . Die vorge¬
nannten Summen umfaßen sämmtlich die Gesammtkosten für
Schiffe, artilleristische und Torpedoarmirung , ferner betreffen siedie sämmtlichen nach dem Gesetz ersatzpflichtigen Schiffe , ein¬
schließlich der tn diese Periode hinetnfallenden Ersatzbauten fürdie 13 Panzerkanonenboote der Wespeklaffe und 8 Torpedoboots -
divisionen, also alles in allem auch die Ersatzbauten für solche
Schiffe, die außerhalb des § 1 des Gesetzes (gesetzlich festgelegter
Sollbestand der Flotte ) stehend , von den Bestimmungen des Ge--tz-s in Hinsicht nicht hetross-n w-rd - n . — D "r ''en der

Regierung berechnete jährliche Geldbedarf für Ersatzbauten der
vier Hauptschiffsklaffen (Linienschiffe, Küstenpanzerschiffe, großeund kleine Kreuzer) beträgt unter Zugrundelegung des Neubau -
werthes der Flotte und der aus der Lebensdauer sich ergebenden
Ersatznothwendtgkeit in Zukunft 34,48 Millionen Mark , das
find 4,6 Prozent des Werthes der Flotte , angenommen zu750 Millionen und 2,27 Prozent weniger , als die bisherige Ersatz¬
quote betrug.

Vergleicht man mit diesen Zahlen diejenige Durch¬
schnittssumme , welche sich nach den tatsächlichen Anschlägen
der früheren Etats für die Bestanderhaltung der unum¬
gänglich nothwendigen Schiffsklassen ergibt und die in
einer der Budgetkommifsion im Jahre 1896 vorgelegten
Uebersicht sich auf rund 45 ^/s Millionen bezifferte , so
wird die große Selbstbeschränkung klar , welche
die Marineverwaltung sich mit Beantragung
des neuen Flottengesetzes dauernd auferlegt hat .

Die Lage in den Reichslanden .
Straßbttrg , 3 . April.

Wer sich in Deutschland über die Fortschritte der
Germanisirung im deutschen Reichslande Elsaß -
Lothringen und über die Stimmung seiner Be¬
wohner bezüglich des Deutschthums im Allgemeinen und
der deutschen Verwaltung im Besondern aus Berichten
sozialdemokratischer , demokratischer oder gar französischer
Zeitungen informirt , wird weitab von der Wahrheit
bleiben . In diesen Blättern treibt der Chauvinismus
diesseits wie jenseits der Vogesen sein frevelhaftes
Spiel . Daß aber die Hetz - und Revancheartikel in
Pariser Blättern so wenig, wie die „Wir machen
nicht mit " - Artikel der demokratischen und deutsch¬
feindlichen Zeitungen in Elsaß-Lothringen , in der
großen Masse der reichsländischen Bevölkerung er¬
giebigen Boden finden , wird jeder ruhige und unbefangene
Beobachter der hier herrschenden politischen und sozialen
Verhältnisse bezeugen können . Daß noch in alt-
elsässischen und besonders in altlothringischen Kreisen
Sympathien für Frankreich bestehen , ist ja sicher; dieselben
sind aber keine politischen mehr, sondern nur familiäre
oder auf Handel und Verkehr beruhende. Die Elsässer
sind sehr ruhige, etwas schwerfällige aber sicher gehende
Menschen , und da konnte es nicht fehlen, daß siebeimVergleich
der jetzigen Zustände in ihrem Heimathland mit den
früheren zur französischen Zeit zu dem Ergebniß kamen,
daß seit der deutschen Verwaltung Handel und Verkehr,
Ruhe und Sicherheit in Elsaß-Lothringen in einer aller
Welt auffallenden Weise erblüht nnd erstarkt sind . Alle
Klagen aus den ersten Jahren nach dem Kriege wegen
verminderten Absatzes der industriellen Erzeugnisse des
Oberelsasses sind verstummt, nachdem in Altdeutschland
reichlicher Ersatz für den fast ganz entfallenen Absatz nach
Frankreich gefunden war . Die großartige Eweiterung
des reichsländischen Eisenbahnnetzes, ein früher nicht be¬
kannter Schiffsverkehr auf dem Rhein , eine fast fabel¬
hafte Bauthätigkeit in den größeren Stäben , die der Ver¬
mehrung des Verkehrs und dem großen Zuzug aus Alt¬
deutschland entstammen — alles dieses ist nur zu sehr
geeignet , dem praktischen Reichsländer die Augen zu
öffnen über das Wenig, das er 1870 verloren und das
Viel, das er seit dieser Zeit gewonnen hat .

Auch iu rein politischer Beziehung ist die reichslän¬
dische Bevölkerung ruhig und zufrieden. Die immer
wieder auftauchende Klage, daß Elsaß - Lothringen den
übrigen deutschen Ländern politisch nicht gleichgestellt sei
und die alljährlich im Reichstage und im Landesaus¬
schuß für Elsaß-Lothringen eingebrachten Forderungen
aus Beseitigung der „ Ausnahmegesetze " und der leider
unrichtig als „ Diktatur " bezeichnten außerordentlichen
Machtbefugnisse des kaiserlichen Statthalters in Elsaß -
Lothringen, entstammen einem kleinen Kreise von Unzu¬
friedenen, denen die deutsche Landesverwaltung wohl
niemals etwas recht machen wird . Im Volke ist man sich
längst darüber klar , daß die außerordentlichen Vollmachten
des Statthalters niemals in anderer Weise angewendet
sind und angewendet werden , als wenn es sich darum
handelte, von auswärts kommende aufhetzende Agitationen
gegen die jetzige ruhige Entwickelung des Reichslandes
fern zu halten . Und dafür ist man , wie die „ Süd¬
deutsche Reichskorrespondenz " bemerkt , dem Statthalter ,
Fürsten zu Hohenlohe - Langenburg , von
Herzen dankbar. Aber nicht Mein hierfür ist der Fürst
in der gesammten Bevölkerung Elsaß-Lothringens verehrt
und hochgeachtet, sondern überhaupt für seine ganze Art
und Weise, wie er sich der Bevölkerung des von
ihm verwalteten Landes gegenüber stellt . Wer ihm näher
tritt , wird von seinem leutseligen Wesen , seinen reichen
Kenntniflen und Erfahrungen , seinem warmen Herzen

(Mit einer Beilage .)

für die Leiden und Freuden des Volkes und seiner offenen
Hand für die Bedürftigen aufs Freudigste bewegt . Der
Fürst fehlt bei keiner Versammlung, wo es sich darum
handelt , das Wohl der Bevölkerung zu fördern und dem
Fortschritt im Ausnutzen der neuen Erfindungen auf dem
Felde der Landwirthschaft und der Industrie durch prak¬
tischen Rath und , wenn nöthig, durch pekuniäre Beihilfe
die Wege zu ebnen. Daß die rasche und ruhige Ent¬
wickelung der Germanisation in Elsaß-Lothringen dem
jetzigen Statthalter in Straßburg zum großen Theil zu
danken ist, dürfte auch der verbissenste Gegner des Deutsch¬
thums in den Reichslanden nicht mehr zu leugnen wagen.

Das Urtheil des Kasiationshofs im Prozeß Zola .
Der dramatische, an aufregungsvollen Zwischenfällen reiche

Prozeß Z»la hat durch den Pariser Kaffationshof, welcher
das Urtheil des Schwurgerichtes kasfirte und Zola freisprach,
kaum seinen endgiltigeu Abschluß gefunden. Von den sieben
Nichtigkeitsgründen , welche die Nullitätsbeschwerde Zola's geltend
machte , hat der Kaffationshof nur den einen anerkannt ,
welcher dem Kriegsminister die Berechtigung zur Klage wegen
des bekannten Zola'

schen Briefes abspricht , und daS Urtheil
erklärt, daß nur daS Kriegsgericht selbst , gegen welches die
Angriffe Zola 's sich gerichtet hatten, zur Klage berechtigt ge¬
wesen wäre . Unter dieser Voraussetzung mußte das ganze Ver¬
fahren als von Anfang an nichtig erkannt und nicht bloß das
Strafurtheil des Schwurgerichts aufgehoben werden, sondern
es entfiel auch die Verweisung des Prozesses vor ein anderes
Schwurgericht , die wahrscheinlich hätte ausgesprochen werden
müssen, wenn ein anderer der geltend gemachten Nichtigkeits¬
gründe als zutreffend erkannt worden wäre . Wenn demnach
nicht das Kriegsgericht vor dem der Prozeß Esterhazy abgekührt
wurde, neuerdings Klage erhebt oder etwa einzelne Mitglieder
dieses Kriegsgerichtes klagbar auftreten , so ist Zola endgiltig
freigesprochen. Die morgige Berathung des Esterhazy -
Kriegsgerichts wird wohl die Entscheidung bringen . Im
übrigen war man auf den AuSgang der Verhandlung vor dem
Kaffationshof durch einen Vorgang am letzten Donnerstag
schon einigermaßen vorbereitet. Denn in der Verhandlung
an diesem Tage fiel es auf , daß der Berichterstatter Cham-
baraud auf die mangelnde Klagelegitimation des Kriegs¬
ministers das Hauptgewicht legte und die Worte hinzufügte :
»Sie haben das Recht, das Urtheil zu kassiren , ohne den
Fall vor einen anderen Gerichtshof, zu verweisen. Wenn Sie
glauben , in dieser Weise Vorgehen zu müssen , dann werden
Sie allerdings die Ausführung des ausgesprochenen Urtheils
verhindern , aber Sie werden vermeiden, daß durch einen neuen
Prozeß die öffentliche Agitation fortgesetzt oder erneuert
werde « . Diese hier deutlich ausgesprochene Besorgniß vor
einer Wiederholung der Maffenaufwühlung und Kompro-
mittirnng der «bersten militärischen Behörden scheint nicht
wenig dazu beigetragen zu haben , daß das Urtheil des
Kaffationshofes so ausgefallen ist. Die Beurtheilung, welche
das Verfahren vor dem Schwurgerichte außerhalb Frank¬
reichs gefunden hat, die scharfe Kritik, welche mitunter an
der Prozeßleitung, an der Begünstigung der Klagepartei
und an der Beschränkung der Angeklagten in ihren Ver-
theidigungsmitteln geübt wurde, scheint in allen verantwort¬
lichen Kreisen der Republik einen tiefen Eindruck gemacht
zu haben.

Auch in der Deputirtenkammer ist am Samstag, wie bereits
telegraphisch gemeldet wurde, die Entscheidung des Kassations-
Hofes zur Diskussion gelangt . Der Conseilspräsident Mölme
hat die Angriffe , welche von radikaler und sozialistischer Seite
gegen das Ministerium vorgebracht wurden, dadurch abgewiesen,
daß er erklärte, die Regierung beuge sich auch in diesem Falle
vor dem rechtskräftigen Urtheile, vor der „(Löss juMs ",und überlaffe es dem Kriegsgerichte, gemäß der Entscheidung
des Kaffationshofes , eine Verfolgung einzuleiten . Die Kammer
stimmte Herrn Möline zu, indem sie die von ihm beantragte
einfache Tagesordnung mit 333 gegen 174 Stimmen acceptirte .
Vorher mußte er aber der radikal - sozialistischen Opposition
ein Opfer bringen in der Person des Staatsanwaltes Manau ,
der in seinem Plaidoyer es gewagt hat, die rechtliche Giltig¬
keit des Urtheils der Jury im Zola - Prozeß in Zweifel zu
ziehen . Herr Mölme war gezwungen , die Einleitung einer
Untersuchung gegen Manau zuzugestehen .

Zu den Vorgängen in Ostasieu .
Das englische Oberhaus tritt heute ( Dienstag ) zusam¬

men . Zweck der Sitzung ist , der Regierung Gelegenheit
zu geben, auch dort ihre Politik hinsichtlich des fernen Ostens
zu erklären, so daß beide Kammern fast gleichzeitig von den
Absichten der Regierung in Kenntniß gesetzt werden. Es ist
kaum wahrscheinlich , daß sich im Oberhause eine Debatte
darüber entspinnen wird . Im Unterhause jedoch dürften
mehrere Mitglieder ihre Ansichten auszusprecheu wünsche»,wiewotl sie schwerlich in der Lage sein werden, die Arweleeen -



heit iu allen ihren Phasen zu benrtheilcn, weil die versprochene
Vorlage deS Schriftenwechsels wahrscheinlich erst nach den
Osterferien dem Parlamente zngehen wird . Nach der letzten
Erklärung CurzonS zu urtheikn , beabsichtigt die englische
Regierung , darauf zu bestehen, dag die England in den, Ruß¬
land zur Nutznießung abgetretenen Gebiete zustchenden Rechte
und Privilegien , die ihm durch seine Verträge mit China
verbrieft sind , nicht geschmälert werden . England nimmt für
sich auch daS Recht in Anspruch , Kriegsschiffe nach Port Arthur
zu senden . Der von Curzon erwähnte Artikel 52 des Tient -

finer Vertrags lautet : » Britischen Kriegsschiffen, die in kei¬
ner feindlichen Absicht kommen , oder in der Verfolgung von
Piraten begriffen sind , soll eS frei stehen , alle Häfen inner¬

halb der Besitzungen des Kaisers von China zu besuchen, und
es soll ihnen jede Facilität für den Ankauf von Lebensmitteln,
die Beschaffung von Wasser , und falls die Gelegenheit dies

erheischt , für die Vornahme von Reparaturen gewährt werden .
Die Befehlshaber solcher Schiffe sollen Verkehr mit den chine¬
sischen Behörden auf dem Fuße der Gleichheit und Höflich¬
keit halten .«

WaS den Zolltarif betrifft , so lautete Artikel 24 desselben
Vertrages folgendermaßen : Es ist vereinbart , daß britische
Unterthanen auf alle von ihnen ein- und ausgcsührten Waaren
die im Tarif vorgeführteu Zölle zahlen sollen , aber in keinem
Falle sollen sie veranlaßt werden, andere oder höhere Zölle zu
zahlen als von den Unterthanen irgend einer fremden Nation

verlangt werden.
Artikel 54 bestimmt : Die britische Regierung und ihre

Unterthanen sind hiermit in allen ihnen in früheren Verträgen
verliehenen Gerechtsamen, Immunitäten und Bortheilcn bestätigt,
und eS wird hiermit ausdrücklich stipulirt , daß der britischen
Regierung und ihren Unterthanen freie und gleichmäßige
Theilnahme an allen Gerechtsamen, Immunitäten und Bor-

theilen gestattet wird, die von Seiner Majestät dem Kaiser
von China der Regierung oder den Unterthanen irgend einer
andern Nation gewährt worden sind oder hernach gewährt
werden.

Diese Frage bildet jetzt den Gegenstand von Erörterungen
zwischen der englischen und russischen Regierung. Es heißt,
daß Rußland fick verpflichten will, daß während seiner jetzigen
Pachtung von Talien -Wan die Zölle 7^ Proz . sä vg-lorsm
nicht übersteigen sollen . England hingegen beansprucht an¬
gesichts der Fortdauer der Souveränetät Chinas in jenem
Hafen , daß die Zölle gemäß des Pekinger Vertrags von
1860 nur 5 Proz . g.ä vulvrem sein dürften .

Uebrigens glaubt man, daß ein Abkommen mit Rußland
zu Stande kommen wird, wenn es noch nicht abgeschlossen
ist. Auch wird angenommen, daß England ebenfalls einen
neuen Halt in China zu finden sucht und daß Shanghai
das Ziel seiner Wünsche ist . Die Idee , daß England an
einem Punkte gegenüber Port Arthur Fuß fassen sollte , soll
in amtlichen Kreisen nicht gehegt werden , da England dort
keine Besitzungen zu schützen hat, wiewohl vom strategischen
Gesichtspunkte betrachtet die russische Besetzung Port Arthurs
für England bedenklich werden kann .

(Telegramme .)
* London , 4 . April . Nach einer Meldung der ,

„Times " aus Peking von gestern hat China der Forde - -

rung Englands wegen pachtweiser Ueberlassung von
Wei -Hai -Wei zugestimmt . j

* London , 4 . April . Aus Tientsin wird gemeldet :
In der chinesischen Admiralität herrscht lebhafte Thä - !

tigkeit . China beklagt sich , keinen Hafen zu haben für
fünf neue Schiffe , welche im Sommer eintreffen , wenn

nicht Wai -Hei-Wai geräumt werde . Eine große Anzahl
in Port Arthur entlassener chinesischer Arbeiter sind in Taku

eingetroffen . Ein Mitglied höheren Ranges des Censor -

amtes richtete einen Apell an den Kaiser von China in

welchem das ganze Tsungli - Yamen angeklagt wird , mit

russischem Gelde bestochen zu sein . Die hierfür aus¬

gesetzte Summe übersteige 10 Millionen Taels . Li -Hung-

fchang habe allein 1V - Millionen Taels erhalten . Der

Censor fügt hinzu , er verlange eine Untersuchung und sei
bereit , sich enthaupten zu lassen , wenn Li-hung -schang seine

Unschuld beweise. Dagegen verlange er , daß Li -hnng -schang
enthauptet werde , wenn er seine Unschuld nicht beweisen
könne.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 4 . April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Bormittag den Vortrag des Geheimen Legationsraths
1)r . Freiherrn von Babo und hiernach des Staatsministers
vr . Nokk entgegen . Um 12 Uhr reisten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin ,
sowie der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin nach
Baden -Baden zum Besuch Ihrer Majestäten des Königs
und der Königin von Sachsen und Ihrer Königlichen
Hoheit der Fürstin Josephine von Hohenzollern . - Die
Höchsten Herrschaften beabsichtigen Baden um 4 Uhr
wieder zu verlassen . Nach erfolgter Rückkehr wird Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des
Legationssekretärs vr . Seyb hören .

Die Nachrichten über das Befinden Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
sind in den letzten Tagen wieder weniger befriedigend .
Leider ist auch das Wetter seit dem Beginn des Aufent¬
halts in Amalfi so schlecht — anhaltender Regen und
Kälte — daß die Rückkehr nach Rom für heute in Aus¬
sicht genommen ist .

* (Baudirektor Hermann Esser -f .) Nach kurzer
Frist hat unsere Eisenbahnverwaltung und mit ihr das Land
abermals einen schweren Verlust erlitten . Baudirektor
Esser , der Nachfolger des im Dezember 1896 verstorbenen
Baudirektors Goßweyler, ist in der Nacht von Samstag auf
Sonntag einem Herzschlag erlegen. Im Januar 1867 in den
Dienst der badischen Eisenbahnverwaltung getreten, ist Ester zu¬
nächst im Bezirksdienst als Maschtneninspektor in Heidelberg
thätig gewesen, war sodann von 1874 bis 18SI Vorstand der
Hauptwerkstätte hier, ist 1891 in das Kollegium der General¬
direktion berufen und vor fünf Viertel Jahren mit der Leitung
der Technischen Abtheilung der Generaldirektion betraut worden.
In all' diesen Stellungen hat Ester dank seiner fachlichen Tüch¬
tigkeit , seiner umfassenden allgemeinen Bildung und der Treff¬
lichkeit seines Charakters Hervorragendes geleistet . Pflichtgetreu
bis beinahe zur letzten Stunde in seinem Berufe thätig, ist er
nun hetmgegangen, hochverehrt von seinen Kollegen und Unter¬
gebenen , sowie Allen, die mit ihm in Berührung gekommen
find , am schmerzlichsten aber betrauert von denen , die im täg¬
lichen persönlichen Verkehr Zeugen seiner Leistungsfähigkeitsein
und die Lauterkeit seiner Gesinnung, wie das echt Vornehme
und Selbstlose seines Wesens an sich erfahren durften . Ihnen
wird er zeitlebens unvergessen bleiben .

* (Jubiläum .) Herr Armenrath Maisch feierte
gestern das Jubiläum seiner 25jährigen Thättgkeit als Armen¬
pfleger . Anläßlich dieser Feier, wurde dem Jubilar , der zugleich
seit 20 Jahren als Bezirksvorsteher im Armenrathe thätig ist,
seitens des Stadtraths folgende ehrenvolle Adresse überreicht :
„Mit dem heutigen Tage sind es zwanzig Jahre , während welcher
Zeit Sie im Armenrath die Stelle eines Beztrksvorstehers be¬
kleiden, nachdem Sie vorher seit 1872 als Armnipfleger thätig
waren - gleichzeitig war Ihnen seit vielen Jahren das Inspek¬
tors im städtischen Armenpfründerhause übertragen . In dieser
langen Zeit haben Sie die freiwillig übernommenen Pflichten mit
voller Hingebung erfüllt und unermüdlich im Dienste der Armen¬
pflege und Wohlthätigkeit zum Segen der Hilflosen und Be¬
dürftigen gearbeitet. Der Stadtrath spricht Ihnen für Ihre
ersprießliche Thättgkeit den wärmsten Dank aus , von dem Wunsche
begleitet, daß es Ihnen noch recht lange vergönnt sei möge , Ihr
bedeutungsvolles Amt im Dienste der Stadt weiter zu führen ."

* ( Mttthetlungen des Evangelischen Ober¬
kirchenraths .) Die am Weihnachtsfeste v . I . für die An¬
stalten zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder erhobene Kollekte
hat einen Reinertrag von 6 213 M . 36 Pf . ergeben , woraus
nach Ersatz einer Mehrverwendung vom vorigen Jahre , folgende
Unterstützungen verwilligt worden find : 1 . An das Schwarz¬
wälder Rettungshaus in Hornberg 1100 M ., 2 . an das Lahrer
Rettungshaus in Dtnglingen 800 M ., 3 . an oas Hardthaus in
Welschneureuth 600 M ., 4 . an die Rettungsanstalt Niefernburg
bet Niesern 600 M ., 5 . an den Verein zur Rettung sittlich ver¬
wahrloster Kinder 600 M . , 6 . an die Rettungsanstalt Friedrichs¬
höhe in Lüllingen 550 M , 7 . an die Rettungsanstalt Pilgerhaus
bei Wetnheim 500 M ., 8 . an das Waisenhaus des Evangelischen
Stifts in Freiburg 500 M ., 9 . an die evangelische Mädchen¬
rettungsanstalt in Mannheim 450 M ., 10 . an das Waisenhaus
Georgshilfe bei Weinheim 420 M ., Summa 6 170 M.

Die Charfreitagskollekte von 1897 hat 8214M .
6 Pf . ergeben . Unter Zuschlag von Rückzahlungen und Erübri¬
gungen sind 8 361 M . 60 Pf . zur Bertheilung verfügbar.
Hiervon wurden 955 M . zu Stipendien verwendet, um Studi -
renden der Theologie die Vollendung ihres Studiums zu er¬
möglichen . Der Restbetrag von 7 406 M . 60 Pf . wird zur
Unterstützung armer Gemeinden (mit Einschluß der Diaspora -
genostenschaften ) verwendet werden. Der Nachweis hierüber
wird in den Bekanntmachungen über die Bertheilung der Bau¬
kollekte und der Reformationsfestkollektegegeben .

* ( Institut Friedländer . ) In dem zur Zeit sehr
stark besuchten Mädcheninstitut Frtedländer hat am Freitag
Nachmittag vor zahlreichen Gästen der übliche Jahresschluß¬
akt stattgefunden. Bei der durch Choralgesänge ein - und
ausgeleiteten Feier wechselten sinnig gewählte deutsche , eng¬
lische und französische Deklamationen mit Chorgesängen der
verschiedenen Klaffen und zwei - und vierhändigen Klavter-
vorträgen der Pensionärinnen in freundlich anregender Weise
ab und die anmuthende Festlichkeit bildete somit den beste
Erfolge bekundenden Abschluß eines in rechter zielbewutzter
Arbeitsfreudigkeit verbrachten Schuljahres . Als Einladung zu
deck Prüfungen und zu dem Schlußakte war ein Jahresbericht
ausgegeben worden, aus dem der im Institute eingeschlagene
Unterrichtsgang , alle wesentlicheren Vorkommnisse während des
letzten Schuljahres und der lebhafte Besuch der Schule und des
Pensionates ersichtlich sind . Bon letzterem konnte man sich übri¬
gens beim Schlußakte durch einen Hinblick auf das Podium
überzeugen, auf dem mehr als hundert Mädchen im Alter von
sechs bis zu sechszehn Jahren und darüber Platz gefunden batten .
Zwei Schülerinnen des Instituts , Fräulein Paula Bischof und
Fräulein Helene Möglich , haben im Märzmonate das zweire
Lehrerinnenexamen gemacht und gut bestanden .

: s : (Stiftungsfest des Illr - Vereins .) Im Kolos¬
seumssaale beging am Samstag Abend in festlicher Weise der
„Verein ehemaliger 11 Ir " sein drittes Stiftungsfest . Die Musik
wurde von einer Abtheilung der Regimentskapclle gestellt und
außerdem hatte der Gesangverein „Frohsinn" seine Mitwirkung
zugesagt. Nachdem der Erste Vorstand des Vereins , Herr Haupt¬
mann a . D . Zahn , die Erschienenen mit herzlichen Worten
begrüßt hatte , brachte Lieutenant der Landwehr Gmelin den
Toast auf Seine Majestät Kaiser Wilhelm und Seine Königliche
Hoheit den Großherzog aus . Darauf übcrbrachte Oberstlieutenant
Platz die Grüße des Militärvereinsverbandes , besonders des
Präsidenten , welchem es leider unmöglich , heute selbst zu er¬
scheinen . Redner betonte , daß der Verein , dessen Stiftungsfest
heute gefeiert werde , sich würdig zeige , allen andern Vereinen
an die Seite gestellt zu werden. Daß der gute Geist , welcher
im Verein herrscht, fortbestehen möge , forderte Redner auf,
dreifaches Hoch auf das Blühen und Gedeihen der
Kameradschaft auszubringen . Namens des Regiments über¬
brachte Herr Hauptmann Müller die Grüße und besten
Wünsche im Aufträge des Obersten desselben. Herr Oberst¬
lieutenant a . D . Sachs toastete auf das Regiment 111 , in
welchem Redner einen Lebenslauf des Fürsten , Vesten Namen
das Regiment trägt (Markgraf Ludwig Wilhelm) , gab . Ein
dreifaches Hurrah auf das Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
bekräftigte die schönen Worte des Redners . Der zweite Theil
des Programms bildete nunmehr das von der „Gesellschaft
Kersebaum" aufgeführte Theaterstück „Nord und Süd " oder
„Gewonnene Herzen", das bei den Anwesenden großen Beifall
fand . Der dritte Theil war der Göttin Terpsichore gewidmet
und in reichem Maße entsprachen die jungen und alten Soldaten
diesem Teile.

2 (Sitzung der Strafkammerl vom 4. April .) Bor¬
fitzender : Landgertchtsrath Grimm . Vertreter der Grotzh .
Staatsanwaltschaft : Referendär Engler .

In systematischer Weise hatten der Schreiner Christof Wil¬
helm Hofsäß aus Niefern, hier wohnhaft, und dessen Ehefrau
Rosa Hofsäß , geborene Eberle, aus Durlach eine 66 Jahre
alte, Willensschwäche und geistig beschränkte Person , die bei ihnen
als Kinderfrau in Diensten war, ausgebeutet, indem sie dieselbe
zu bestimmen gewußt, ihnen 1200 M . in Verwahrung zu geben ,
welches Geld sie im eigenen Nutzen verbrauchten. Der Gerichts¬
hof sprach das gewissenlose Ehepaar des Betrugs schuldig und
verurtheilte die schwerer belastete Frau Hofsäß unter Anrechnung
von drei Monaten Untersuchungshaft zu einem Jahr Gefängniß,
den Ehemann Hofsäß zu drei Monaten Gefängniß abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft.

Wegen zweier Gelddiebstähle wurde der schon mehrfach be¬
strafte Dienstknecht Heinrich Morsch aus Waldmühlbach schul¬
dig gesprochen . Der Angeklagte, der gegenwärtig eine Gefäng-
nißstrafe von acht Monaten und drei Wochen zu verbüßen hat,
erhielt eine Zusatzstrafe von zwei Monaten Gefängniß.

(D Mannheim, 3 . April. Der Stadtrath hat dem Bürger-
ausschuste eine Vorlage unterbreitet , in der er sich prinzipiell
einverstanden erklären soll mit der Erbauung eines gemeinsamen
Schulhauses für die Oberrealschule und das Realgymnasium.
Das neue Gebäude soll in der östlichen Stadterweiterung erstellt
werden. Ferner ersucht der Stadtrath den Bürgerausschuß , sich
einverstanden zu erklären mit der Bewilligung eines Zuschusses
von jährlich 5000 M . an das Komite für Errichtung eines
Börsengebäudes in Mannheim . Dieser Zuschuß soll so

Zur Vorgeschichte des Orlsaus'schen Krieges . *)
Nach dem siegreichen Verlauf der beiden ersten sogenannten

Eroberungskriege war der am 26. Mai 1685 erfolgte Tod des
dreißigjährigen, kinderlosen Kurfürsten Karl von der Pfalz König
Ludwig XIV . von Frankreich ein willkommener Anlaß , sich in
die innerdeutschen Angelegenheiten zu mischen und seine Herr¬
schaft auf Kosten des schwachen Reiches zu vergrößern . Nach
den Bestimmungen des westfälischen Friedens gingen zwar Kur¬
würde und Kurlande von der Pfalz an den nächsten Agnaten
des Verstorbenen, den Pfalzgrafen Philipp Wilhelm von Neu¬
burg über . Der Allodialnachlaß dagegen fiel Karls einziger
Schwester, der mit Ludwigs XIV . Bruder , dem Herzog Philipp
von Orleans , verheiratheten bekannten „Liselotte " zu . Diese
günstige Gelegenheit , das war vorauszufehen , konnte Ludwig
nicht vorübergehen lassen, um die Ansprüche seiner Schwägerin
soweit wie thunlich auszudehnen und wo möglich einen Theil
der nach den Drangsalen des dreißigjährigen Krieges neu auf¬
blühenden Pfalz in feinen Besitz zu bringen.

Unter den Mächten, denen an einer gütlichen Regelung der
pfälzischen Erbschaftsangelegenheit und an der Erhaltung deS
Friedens zwischen Frankreich und Deutschland ganz besonders
gelegen war, stand in vorderster Reihe der Römische Stuhl , wegen
der von chm geplanten Bekriegung des Erzfeindes der Christen¬
heit, der Türkei . In Rom verhehlte man sich denn auch keinen
Augenblick die großen Gefahren, welche das Aussterben deS
psalz -simmerischen Mannsstammes für das Zustandekommen des
tti Aussicht genommenen TürkenfeldzugeS in sich barg . Un¬
gesäumt schritt daher Papst Jnnocenz XI . an's Werk, um durch
seine Vermittlung und Autorität den in der Luft schwebenden

») Zur BorgeschichtedesOrlsans 'schenKrteges .
Rimtiaturberichte aus Wien und Paris 1885 —1888
nebst ergänzenden Aktenstücken. Herausgegeben von der Badi¬
schen Historischen Kommission , bearbeitet von Max
Immich . Mit einem Vorwort von Fr . v . Weech . Heidel¬
berg, C . Winter, 1898 . 8° XXIV , 388 Setten mit zwei Porträts
in Ltcktdruck . Preis : 12 M.

erneuten kriegerischen Verwicklungen zwischen Frankreich und
Deutschland vorzubeugen. Seine Vertreter an den beiden aus -
fchlaggebenden Höfen von Paris und Wien, die Nuntien Ranuzzi
und Kardinal Buonvifii, boten Jahre lang ihre ganze , nicht
geringe politische Klugheit und diplomatische Gewandheit auf,
um, obschon vergeblich , den Ausbruch erneuter Feindseligkeiten
zu verhindern.

Diese vom Päpstlichen Stuhl in der Vorgeschichte des nun
beginnenden dritten Raub -, des sogenannten pfälzischen Erbschafts¬
oder Orlöans 'schen Krieges (1688 —1697 ) gespielte Rolle ist bis¬
her kaum beachtet worden . Die Quellen zur Beurtheilung der¬
selben wie zur Bemessung des Einflusses, den der Papst im
Verlauf des Konfliktes geltend zu machen gesucht hat, waren auch
mehr als unzureichend. So geläufig auch jedermann die von
den Franzosen in der Pfalz verübten Greuelthaten sind, als
deren steten Zeugen und Ankläger die Ruinen des Heidelberger
Schlosses sprichwörtlich geworden sind, so wenig hat man bis
dahin von den Anstrengungen gewußt, die von Seiten des
Papstes und seiner Diplomaten gemacht wurden, um die schönen
oberrheinischen Lande vor diesen Schrecknissen zu bewahren.

Für diese Vorgänge eine erste, höchst werthvolle Quelle er¬
schlossen und der Wissenschaft nutzbar gemacht zu haben, ist die
neueste Leistung der Badischen Historischen Kommission und vor¬
zugsweise das Verdienst ihres Sekretärs , des ÄrchibdirektorS
Geh. Raths v . Weech, der während seines Aufenthaltes in Rom
in den Monaten Februar bis Mai 1893 bei anderen, die Pfäl¬
zische Geschichte betreffenden Nachforschungen im Vatikanischen
Archiv die Berichte der beiden Nuntien in Wien und Paris auf¬
fand, in ihrem hohen Werth erkannte und zur Veröffentlichung
brachte . Diese Berichte, das ist der Briefwechsel der beiden
Nuntien unter sich und mit dem ersten Minister der Kurie, dem
Staatssekretär Alderano Kardinal Cybo , vom Juni 1685 bis
August 1688, gegen 300 Stück, bieten ein klares und lebendiges
Bild von all' den vom Päpstlichen Stuhle zur Erhaltung deS
Friedens unternommenen Schritten . ist unmöglich , den
Verlauf dieser vielfältigen Bemühungen hier auch nur annähernd
zu skizziren,' er sei aber durch die Inhaltsangabe zweier mar¬
kanter Schreiben, eines am Anfang und eines am Schluffe lie¬
genden, wenigstens angedeutet. Am 23 . Juni 1685 berichtet

Chbo an Buonvist : Der Tod des Kurfürsten ist sehr zur Un¬
zeit eingetreten, da er große Veränderungen herbeiführen und
den Frieden gefährden kann . Der Abschluß des Vertrags ck. «t .
Schwäbisch -Hall, den 22. Mai 1585 , läßt jedoch hoffen , daß sich
alles ohne Ruhestörung abwickeln wird, umsomehr, als über die
Allodten Bestimmungen getroffen find , über die Lehen kein Streit
herrscht und die Besitznahme des Landes sich unter dem Beifall
der Bevölkerung vollzogen hat . Der Papst gibt Ranuzzi den
Befehl, mit aller Kraft auf eine friedliche Behandlung der Erb¬
schaftsfrage hinzuarbetten, was dieser aus freien Stücken auch
schon begonnen hat, und läßt, dem Wunsche des Kaisers ent¬
sprechend , an König Jakob von England schreiben . Buonvist'S
Verhalten dem französischen Gesandten gegenüber verdient vollste
Anerkennung.

Das Zünglein der Waage bewegt sich mehrere Jahre auf und
ab , bis mit dem Ausbruch des Streites über die Erzbischofs -
wähl zu Köln die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens völlig
dahinschwinden . Die Abberufung des als Orleans 'scher Bevoll¬
mächtigter nach Heidelberg gesandten Metzer Parlamentspräst -
denten Morava , meldet Ranuzzi am 2 . August 1688 an Chlo,
besten Sendung in Rom so lebhafte Befriedigung erweckt hatte,
ist zwar auf Ranuzzi 's Bitten aufgeschoben und ein letzter Ver¬
such , den Kurfürsten zur Nachgiebigkeit zu bringen, vom Herzog

j von Orleans tn's Werk gesetzt, aber die Hoffnung, den Bruch
zu verhüten, ist vernichtet.

. Sämmtltche Aktenstücke sind in musterhafter Weise edirt und
vom Bearbeiter mit zahlreichen Erläuterungen versehen , so daß
man mit ihrer Hilfe dem Gange der Verhandlungen auf's
genaueste zu folgen vermag. Urheber, Herausgeber und Bear-

j beiter, vr . Max Jmmich, haben keine Mühe und keine Kosten
^ gescheut, um die vorliegeude Publikation zu einer Fundgrube
! für die in manchen Punkten bisher noch recht unaufgeklärte
> Entstehungsgeschichte des Orlöans 'schen Krieges zu machen, und

sich damit den Dank aller Forscher verdient . Die Nunttatur -
. berichte der Badischen Historischen Kommission bilden nicht bloß
! eine werthvolle Bereicherung der Geschichtsltteratur unserer
! engeren Hetmath, sondern nehmen auch unter den verschiedenen
! in den letzten sechs Jahren veröffentlichten Nuntiaturbrrichten

aus Deutschland einen hervorragenden Platz ein . ? . ^ t.



lanac und insoweit benützt werden, als eine 2 ' /, °/, Verzinsung
der Amheilschcine nicht erhielt wird. Weiter hat der Stadt¬
rath dem Bürgerausschuß nunmehr die vielbesprochene
P l a nkenumgestaltungsvorlage unterbreitet .
Darnach soll die jetzige Gestalt der Planken beseitigt werden
und dafür die Herstellung einer 14 ' / , Meter breiten
» ahrbahn in Stampf -Asphalt und 7 ' / , Meter breiter Gehwege ,
die von Bäumen flankirt werden, erfolgen. Der Kostenaufwand
»eträgt 230 OVO M . Diese Umwandlung der Planken ist unab¬
hängig von der Beseitigung der engen Stratzentheile an ihren
beiderseitigen Endpunkten. In seiner letzten Sitzung hat der
Stadtrath beschlossen , im östlichen Städte,weiterungsgebiet ein
Villenquadrat derart einzutheilen , daß kleinere Flächen
von etwa 3- bis 400 Quadratmeter als Billenplätze abgegeben
werden. Es soll auf diese Weise auch dem Mittelstände Ge¬
legenheit geboten werde », sich ein eigenes inmitten eines Gartens
gelegenes Heim zu schaffen.

* Mannheim , 3 . April ,
nach Berlin gereist, um an
schusses des Zentralvereins
zunehmen

Herr Oberbürgermeister Beck ist
den Sitzungen des großen Aus -

für deutsche Flußschifffahrt theil-

Heidelberg, 2 . April . In der gestrigen Bürgerausschuß -
fitzmng hieß Herr Oberbürgermeister vr . Wilckens die drei
neugewählten, erstmals im Bürgerausschuffe anwesenden Stadt¬
verordneten, die Herren Getier, Hohmeister und Weigel, freund¬
lich willkommen . Sodann erinnerte er daran , daß am gleichen
Tage , an dem die Sitzung stattfinde, der Ehrenbürger der Stadt
Heidelberg, Fürst Bismarck , seinen 83 . Geburtstag feiere,
und schlug unter lebhaftem Beifall vor, folgendes Telegramm
an ihn abzusenden : „Der Stadtrath und die Stadtverordneten
von Heidelberg , zu einer Bürgerausschußsttzung versammelt, be¬
glückwünschen Euer Durchlaucht zum heutigen Geburtstage von
ganzem Herzen , indem sie der unsterblichenVerdienste des großen
Ehrenbürgers ihrer Stadt um die Einigung des Vaterlands auf's
dankbarste gedenken und die Hoffnung aussprechen, daß des
Reiches jerster Kanzler in Kraft und Frische der Nation noch
lange erhalten bleibe . Namens des Bürgerausschuffes : Ober¬
bürgermeister vr . Wtlckens ."

* Pforzheim, 3 . April. In der letzten Sitzung des Bürger¬
ausschuß machte der Herr Oberbürgermeister Mittheilung von
einem Projekt einer elektrischen Bahn im Anschluß an den Bahn¬
bau Ettlingen —Ellmendingen— Brötzingen—Pforzheim, wovon
die letzte Bahnstrecke elektrisch betrieben und so vielleicht bis zum
Gaswerk oder bis nach Eutingen fortgeführt werden soll . Außer¬
dem würde nach vorläufigen Besprechungen mit der Bahnbau¬
gesellschaftLenz und Cie . noch eine elektrischeBahnverbindung Bahn¬
hof — Pforzheim — Bletchstraße — Kupferhammer — Dill -Wetßen-
pein in Frage kommen . Doch habe die Stadt wegen sonstiger
Arbeiten keine Lust, die Sache selbst anßzuführen , sie würde bei
einer Konzenfiontrung sich nach einer gewissen Reihe von Jahren
das Ankaufsrecht der fertigen Bahn reserviren.

Kadischer Landtag.

« 7. öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Montag , den 4 . April .

(Vorläufiger Bericht. )
Der Gesetzentwurf betr. Fortsetzung der Nebenbahn

Bruchsal — Odenheim nach Hilsbach wird nach kurzer
Debatte , an der sich dir Abgg . Geck ( Berichterstatter ) ,
Breitner , Keller und Straub betheiligen, einstimmig an¬
genommen .

Abg . Webcr - Offenburg erstattete sodann Bericht über das
Budget des Großh . Ministeriums deS Innern : Berwaltungs -
zweige der Oberdirektion des Wasser - und Straßen¬
baues (Titel XVII der Ausgaben und Titel VIII der Ein¬
nahmen) .

Die Kommission beantragt , die angeforderten Beträge zu
genehmigen .

Abg . Hug erörtert den Standpunkt der Budgetkommission.
Die Sitzung dauert fort.

Der spanisch-amerikanische Konflikt
(Telegramme.)

* Paris , 4 . April. Nach einer Meldung der „Agence
Havas " aus Washington soll McKinley sich unwohl
fühlen und deshalb die Uebermittlung der Botschaft an
den Kongreß verschoben haben .

* Rom , 4 . April . Die „ Agencia Stefans " meldet :
Vatikanische und andere Kreise versichern, es sei unrichtig ,
daß an Ihre Majestät die Königin-Regentin von Spanien
durch den päpstlichen Nuntius ein Telegramm des Papstes
mit dem Angebot der Vermittlung zwischen Spanien und
den Vereinigten Staaten mitgetheilt worden sei , da die
Grundlage dazu , nämlich das Ersuchen der beiden Parteien ,
fehlte . Richtig sei jedoch , daß der Papst in Madrid durch
den Nuntius , in Washington durch den Erzbischof Jreland
1 . den heißen Wunsch zum Ausdruck brachte , daß ein
Konflikt vermieden werde , und 2 . den Vorschlag machte ,
sich über die Suspendirung der kriegerischen Maßnahmen
und Beschlüsse zu einigen .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
GrotzherzoglichesHoftheater.

8 . Richard Wagner 's „Tristan und Isolde ", des großen
Meisters ergreifendstes Hohelied der Liebe, der Sehnsucht und
des Sterbens , hatte zu Beginn dieser Spielzeit den Reigen der
mit besonderer Sorgfalt vorbereiteten cyklischen Herbstauffüh¬
rungen der Großh . Hofoper eröffnet und war dann — aus
Rücksichtnahme wohl für die in diesem anstrengendsten Werke
beschäftigten Bühnenkünstler — für längere Zeit vom Spiel -
plane verschwunden . Nun aber für den Palmsonntag hatte man
eine Wiederholung dieser allermenschlichsten „Pasfionsmufik nach
dem Meister Gottfried von Straßburg " anberaumt , und der leb¬
hafte Zudrang zu der gestrigen Aufführung und die enthusiastische
Aufnahme derselben bekundeten deutlich , wie sehr die General¬
direktion des Großh . Hoftheaters mit der Wahl gerade dieses Werkes
den Wünschen weitester Kreise entgegengekommen war . Wir
haben den hiesigen Interpretationen von „Tristan und Isolde "
jederzeit einen hervorragendsten Platz unter den bedeutsamsten
künstlerischen Thaten der Karlsruher Hofoper einräumen müssen,
und einer solchen Rangetnweisung hat sich auch die gestern in
Anwesenheit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin und
des ErbgroßherzoglichenPaares stattgehabte Aufführung durchaus
würdig erwiesen . Wir haben hier schon „Tristau "-Aufführungen
erlebt , bei denen sowohl das Publikum als auch das Orchester
von Anbeginn der Vorstellung an sich in weihevollerer Stimmung
befanden, bei denen das Publikum sofort bei den ersten Tönen
in andächtiges Schweigen versank und das Orchester sich durch
diese ehrfürchtige Stimmung der Zuhörer auch schon im Vorspiele
und in den ersten Scenen des ersten Aufzuges, die diesmal etwas
derb klangen , sich zu äußerster Decenz der Tongebung ver¬
pflichtet erachtete - aber wir können uns keiner früheren hiesigen
Tristan -Wiedergabe entsinnen, bei der die Interpreten der musik-
dramatischen Partieen ihre gewaltigen Aufgaben mit einer solchen
Unermüdlichkeit des Organes und mit einem solchen Aufgebot
geradezu hinreißender edelster Leidenschaftlichkeit — wie wir das
von der gestrigen Aufführung rühmen können - durchgeführt
hätten . Sowohl Fräulein Mailhac als auch Herr Gerhäuser
waren vortrefflich disponirt , und die vollkommen edle Dar¬
stellungsweise und der so ausdruckswahre Gesang dieses Künstler-
Paares würden wohl selbst auf dem ernsten Angesichte des Meisters
ein Lächeln dankbarer Befriedigung hervorgezaubert haben. Auch
Fräulein Tomschtk's Brangäne ist eine durchaus tüchtige Leistung
geworden , und mit dem allbekannt trefflichen , gemüthvollen Kur-
venal des Herrn Plank rivalifirte diesmal in wirksamsterWeise
Herr Moritz Frauscher vom König! . Hoftheater in Stuttgart als
stimmreicher , gesanglich und darstellerisch durchaus edel anmuthen-
der — in Gesang und Gebärde nur hier und da noch ein wenig
zu unruhiger Repräsentant des König Marke . Herr Rosenberg als
junger Seemann , Herr Bussard als Melot und schließlich die
Herren Guggenbühler und Haag als Hirt und Steuermann ver¬
vollständigten das Bühnenensemble in recht anerkennenswerther
Art , und da das durch einen auswärtigen , recht tüchtigen und
nur etwas vorlauten Violoncellisten kompletirte Orchester von
der zweiten Hälfte des ersten Aufzugs ab außer ein paar kleinen
Menschlichkeiten sehr schön spielte , so konnte die Aufführung den
Charakter eines ganz außergewöhnlich schönen und bedeutsamen
Festspieles gewinnen. Obschon das Publikum im allgemeinen
die ganz immensen Schwierigkeiten der Tristan -Partitur nicht
überblicken kann und obgleich nur wenige von den gestrigen Theater¬
besuchernGelegenheitgehabthabenwerden, sich durch Kenntntßnahme
der zumeist recht unglücklichen Tristau -Experimente an andern Büh¬
nen das rechte Berständniß für die ehrfurchtgebietendeGröße der hie¬
sigen Grsammtletstungund der gewaltigen Leistungeneiner Mailhac
und eines Gerhäuser zu gewinnen, so merkte man doch in er¬
freulichster Weise, wie neben der durch das herrliche Werk her¬
vorgerufenenErgriffenheit eine Ahnung von der Außerordentlich¬
keit des hier durch Felix Mottl 's wiffenbegeisterte Führung
Erreichten mit dankesfreudigem Entzücken durchschauerte, und
me unzähligen Hervorrufe, mit denen Ihre Köntgl. Hoheit die
Großherzogin, das Erbgroßherzogltche Paar und das Publikumm den darstellenden Künstlern das ganze Ensemble ehrten, mögenden vortrefflichen Künstlern der Großh . Hofoper und deren aller¬
vortrefflichstem Letter wohl als vollwerthiger Lohn für das schöne
Einsetzen ihres vollen Könnens gegolten haben. Ganz einzig schönwurde wiederum das Solo des Englischen Hornes im dritten
Aufzuge von Herrn Hofmustkus Richter geblasen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 4 . April . Die „ Nordd . Mg . Ztg .

" meldet :
Der bisherige Leiter der Kolonialabtheilung , Unterstaats¬
sekretär v . Richthofen , hat den Rothen Adlerorden
2 . Klasse mit Eichenlaub erhalten.

* Darmstadt , 4 . April . Der „ Darmstädter Zeitung"
zufolge wird Seine Königliche Hoheit der Großherzog
morgen aus Florenz hierher zurückkehren.

* Nokohama , 4 . April . Der vorgestern abgehaltene
Kabinetsrath beschloß , daß die Regierung sich jedes Vor¬
gehens in der gegenwärtigen Krise enthalte und eine
passivere Politik verfolge .

Verschiedenes.
ft Berli «, 4. April . (Telegr.) Wie die „Nationalzettung" hört,

soll vom 1 . Oktober ab an den Preußischen medizinischen Insti¬tuten die Bestimmung in Kraft treten, daß der medizinischeDoktortttel erst nach bestandener ärztlicher Staatsprüfung
erlangt werden kann .

-f Berlin , 4. April . (Telegr .) Aus Anlaß des 100. Ge¬
burtstages des Dichters Hoffmann v . Fallersleben soll den
Morgenblättern zufolge im Mat auch in Berlin eine Bolksfeier
stattstnden . — Henrik Ibsen soll die Reise nach Deutschland
wegen Ermüdung aufgegeben haben.

ft Aachen , 4 . April . (Telegr.) In der Nacht vom Samstag
zum Sonntag wurde an einer Hebamme aus Käckilshausen ein
Mord verübt . Der Mörder, ein hiesiger Schlaffer, der sein
Opfer mit der Bitte, seiner Frau zu Hilfe zu kommen, aus dem
Hause gelockt hatte, ließ sich nach vollbrachter That von einem
Eisenbahnzuge überfahren. Es scheint Wahnsinn vorzuliegen.

ft Frankfurt , 4 . April . (Telegr.) Die Polizei hat gesternin der Münzgaffeeine Falschmünzerwerk st ätte mit voll¬
ständiger Ausrüstung , Schmelztigel , Platten , Formen rc . aus¬
gehoben . Verhaftet wurde der Lederarbeiter Grüner und der
Arbeiter Wilh. Kreißer in Kassel bei der Ausgabe der hergestellten
falschen Fünfmarkstücke . Ein dritter Komplice , der Kellner Kind ,wird noch gesucht.

ft London, 4 . April . (Telegr .) Die Borchgrevensk Südpol¬
expedition wird, wie verlautet, anfangs Juli von Hüll die
Reise antreten .

ft New-Pork , 4 . April . (Telegr.) Infolge DammbrucheS
am Ohio wurde die Stadt Shawneeton (Illinois ) unter Wasser
gesetzt und thetlweise zerstört. Mehr als 200 Personen sollen
ertrunken sein.

Stand der Badischen Bank
am 31 . März 1898 .

Aktiva.
Metallbestand . 5 457111 M . 63 Pf .
Retchskaffenschetne . 19 950 „ — „Noten anderer Banken . . . . 291 400 „ — „
Wechselbestand . 21766197 „ 08 „
Lombardforderungen . 1081130 „ — „
Effekten . 133074 „ 01 „
Sonstige Aktiva . 2 541 299 „ 64 „

31 290 162 M . 36 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000 000 M . — Pf .
Reservefond . 1694 361 „ 59 „
Umlaufende Noten . 15 928 500 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 750 445 „ 63 „An Kündigungsfristgebundene Ver¬

bindlichkeiten . . - -
Sonstige Passiva . 916 855 „ 14 „

31290162 M . 36 Pf .
Die Wetter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

I betragen 1874 417 M . 03 Pf .' Die Direktion der Badischen Bank .

Hroßher-ogtiches Koftheat« .
Svielpla «.

Dienstag, 5 . April . Abth. 0 . 53 . Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Nathan der Weise", dramatisches Gedicht in 5 Akten von
Lessing . Anfang ' /,7 Uhr.

Theater in Baden .
Keine Vorstellung.

Aamiliennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Stauürstnuh -Kegifter.

Geburten . 27 . März . Jakob Erwin, B . : Jakob Ludwig,
Metzgermetster . — 29 . März . Willy Jakob, B . : Albert Hirsch ,Kaufmann . — 30 . März . Otto Paul . V . : Hermann Schneider ,Wtrth . — Karl Otto, B . : Karl Müller, Lokomotivheizer . —
31 . März . Karl Alfred, V - : Lader Landwerltn, Schutzmann . —
1 . April . Rudolf, B . : vr . Emil Bauer, Amtsrichter. — Frieda
Elsa Rosa, B . : Friedrich Hofsäß , Fabrikarbeiter. — Hilda Vik¬
toria , B . : Siegfried Haas , Bahna , beiter . — 4 April . Wilhelm
Joseph , B . : Simon Deschner . Schmied . — Rosa Elisabeths,B . : Augustin Klotz , Schlaffer. — Maria Anna Frieda , B . :
Leopold Schneider, Ausläüfer .

Eheaufgebote . 2 . April. Philipp de Bries von Benlo ,
Fabrikant allda, mit Bertha Weil von Rust. — Karl Schmidt
von hier, Fabrikdirektor in Kuppenheim , mit Philippine Feil von
Rastatt . — Julius Garner von Friedrichsthal, Heizer hier, mit
Anna Herbstrteth von hier. — WilhelmSteinhäuser von Langen¬
winkel, Lehrer hier, mit Amalie Ueberle von Leopoldshafen. —
Friedrich Falk von Enslingen, Taglöhner hier . — Theresia Riek
von Kottspiel .

Todesfälle . 1 . April . Georg Jakob Sieht , Hauptmann
a . D -, 76 I . — 2 . April . Hermann Esser, Ehemann, Baudirektor ,58 I . — Wilhelm Kurzenberger, Ehemann, Bahningenieur ,50 I . — Hedwig , 3 I ., B . : Sebastian Angstmann, Schutzmann.
— 3 . April . Gustav Protz, Ehemann, Schreinermeister, 60 I .

Wetterbericht de» Tcntralbur . f. Meleorol. «. Kydr. v . 4 . April 1898.
Die Depression , welche vorgestern über dem Alpengebiet lag,

ist verschwunden , und hoher Druck erstreckt sich heute von einem
über der Biscayasee lagernden Kerne aus in Lungenform weit
in das Festland herein, doch verursacht eine über Nordskandinavien
gelegene Depression , welche nach Südwesten hin bis zum Kanal
einen Ausläufer entsendet , noch immer trübes und kaltes Wetter
mit vereinzelten Mederschlägen . Weiteres Anhalten dieses
Witterungscharakters ist wahrscheinlich.

Witterungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe .

April
2 . Nachts 9 U.
3 . Mrgs . 7 U .
3 . Mittgs . 2 U .
3 . Nachts 9 U .
4 . Mrgs . 7 U .
4 . Mittgs . 2 U.

, Barom.

^743 .5
>746 .7
, 748 .3
! 750 .5

750 4
749 .8

Therm . Mol . Fenchtig -
in <Z. Feucht. lest in

Pro, .
Wind

28 5 .2 93 SW
3 .8 5 .0 83
7 .9 5 .0 63
5 .8 5 .4 79 „
5 .3 5 .4 82

10 .1

_
5 .5 60 /,

Himmel

bedeckt
„
«
„
„

folgenden Nacht 2 .5.
Niederschlagsmenge des 2. April 15 .8 mm.
Höchste Temperatur am 3 . April 8 .0 - niedrigste in der darauf

folgenden Nacht 4 .8 .
Niederschlagsmenge des 1 . April 0.0 mm.
Wafferstaud deS Rheins . Maxau. 3 . April : 3 .5S

gestiegen 5 om . — 4 . April 4.05 m, gestiegen 52 om.
m,

Telegraphische Kursberichte j
vom 4 . April 1898.

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 169 .45, WechselLondon 204.60, Paris 81 .03 , Wien 169 .95, Italien 76 .40, Pri -vatdtskont 2-/. , Napoleons 16.20, 4°/, Deutsche Retchsanleihe103 .70 , 3°/, Deutsche Reichsanlethe 96 .90, 4°/, Preuff Konsole103 .60, 4' /,°/„ (3*/, °/, abg .) Baden in Gulden 100 .90 , 4' /,°/.(3-/, °/, abg .) Baden in M . 101 .60, 3 -/, »/, Baden in M . 102.65,3" /» Baden in M . v . 1896 96 .50, 4"/, Monopolgriechen 45 .20, 3»/ .Italiener 92 .90, Oesterr. Goldrente 103 .60 . Oesierr . Silberrente86.50, Oesterr. Loose v . 1860 125 45 . Portugiesen 31 .35 , Neue
4" /o Russen 68 .20, 4°/, Serben 61 .85 , Spanier 51 .—, Türken -
loose 35.65,1 ° ' v -Türken — , 4«/„ Ungar. Goldr . 103 .—, Ung.Kronenrente 100 .—, 5°/, Argentinier 79 .- , 5°/, Chinesen 101.30,6" /» Mexikaner 97 .60 , 5°/„ Mexikaner 94 .20 , 3°/„ Mexik . 24 .35,Berliner Handelsgesellschaft 164 .80, Darmstädter Rank 159.90,Deutsche Bank 200 .60 , Dresdener Bank 161 .40, Badische Bank120.40, Rhein. Kreditbank 140 .40, Rhein. Hypothekenbank 170.20,Pfälz . Hhpothenbank 164 .75 , Oesterr. Länderbank 187 ' /, , WienerBankverein 229 .—, Ottomanba .rk 103.—, Mainzer — .— , Elb -
thalaktten — , Schweizer Centtalbahn 137 .10 , Schweizer
Nordostbahn 99 .70, Schweizer Union 75.— , Jura - Simplon81 .40 , Mittelmeerbahn 95 .30 , Meridionalbank 136 .—, Badische
Zuckerfabrik 53 .50 , Harpener 178.25 , Nordd . Lloyd 116.—,Packetfahrt 113 .—, Gritzner Maschinenfabrik 254 .60, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .50, North Prefer . 60.40 , A . E . G . 278.— ,Schuckert 257 .80 . (2 ' /. Uhr .) Kredttaktien 362 ' /. , Dtskonto-Kom-mandit 201 .20, Staatsbahn 296 .—, Lombarden 65-/, . Tendenz :
fest.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kredttaktien 302 ' /, , Diskonto -Kom-
mandit 201.50 , Staatsbahn 295 ' /. , Lombarden 65 ' /,, Gelsen-
ktrchen — , Harpener — , Laurahütte — , Türkenloose— . 6°/, Mexikaner Jura Simplon 81 .40, Italiener93.30. Tendenz : fest .

Berli « . (Schluß! .) 4°/, Reichsanl . 103.50 , 3°/, Reichsanlethe97.10 , 4°/. Preuß . Konsole 103.50 bz . G ., Oesterr. Kredit 222.90,Diskonto Kommandtt 201 .20, Dresdener Bank 161 .20, National -
bank füi Deutschland 147 .10, Bochumer Gußstahl 205.20, Gelsen,
ktrchen Bergwerk 178 - , Laurahütte 183 .10 , Harpener 178.10,Dortmunder 97 .40, A . E .-G . 277 .70, Schuckert 257 .—, Dynamit
Trust 185 .80, Köln- Nothweiler Pulverfabr . 235.— , DeutscheMetallvatronenfabrik 344 .25 , Staatsbahn 146 .20, Kanada-Pactstc77 .90, Privatdiskonto 2-/, .

BerU « . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 201LO,Deutsche Bank 200 50, Dortmunder 97 40, Bochumer 205 50.
Wie «. lBorbörse.) Kreditaktten 354 .50, Staatsbahn . 342 .70,Lombarden 74 .20 , Marknoten 58 .77, 4 ' /, °/, Ung . Gold. 121.35,Papierrente 102 .25 , Oesterr. Kronenrente 102 .10 , Länderbank219.50, Ungar . Kronenrente 99 .30 . Tendenz : still .
Paris . (Schlußkurse .) 3«/, Rente 103 .37, 3' / , Portugiesen19-/z, Spanier 53 .- , Türken 21 .77, Ottomanbank 548 .—, Rio

Tinto 735 .—, Banque de Paris 918 .—, Italiener 94.—, Debeers
697.—, Robinson 201 .— . Tendenz : fest .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe .
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Das Großherzoglich Badische vierprozentige
Eisenbahn -Prämien -Aulehen vom Jahre 1867

betreffend .
Bei der heute stattgehabten Serienziehung des oben genannten Anlehens

find nachstehende 59 Nummern herausgekommen, welche an der planmäßig am
1 . Juni d . I . stattfindenden 31 . Prämien -Ziehung Theil nehmen.

Serie -Nr . 10, 48, 60, 61, 86, 110, 205 , 238 , 241 , 308, 454 , 456,
504, 510, 632, 634 , 635 , 644, 654, 762 , 781 , 815 , 850 , 891 , 904, 905,
916, 997 , 1014. 1032 , 1162 , 1221 , 1251 , 1261 , 1296 , 1317 , 1345 , 1355,
1508, 1533 , 1539 , 1565 , 1594, 1642 , 1659 , 1713 , 1735, 1764 , 1817 ,
1824, 1849 , 1864, 1893 , 1897 , 1950, 2050, 2075, 2395 , 2398.

Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kenntnitz gebracht .
Karlsruhe , den 1 . April 1898 .

Großh. Badische Eisenbahn-Schuldentilgungs-Lajse .
L -662 . Helm .

I ivii ro ei I
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MgeMlne Renten -Anstalt
Gegründet 1833 8 lTlHA 2 II *1 , Weorganistrt

Lkteis-, Mt »« ««!> SDitil-LerjiÄmlsHMW
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der König !. Wnrtt . Staats -
regiernng . Aller Gewinn kommt ausschließlich de« Mitglieder »

der Anstalt z« gut .
» » Berficherungsstand ca. 43 Tausend Police « .

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern : L .161 .2 .

In Karlsruhe : LL . 8 « ilSi ?I »s1ch Hauptagent ,
Kaiserstr. 50 und Krieg str. 24.

lVIMkilung.
MUM

drinKv leb disrmit sur Lonnt -
ulss , Lass msin sllsinig . Vsi »-
tnslsr kür Larlsrutts und IIm-
AbdnnA nur Herr

l . ul ! ^ ig 8oiEi8gu1 ,
Orossü. Loklisksrant,

dasslbst ist , und dass isü kür
Llanos mit msinsr Lirm», vsi -
eü« von andern Ländlern , als
»NAsdllott direkt von mir be-
2VKSN, vkkerirt vsrdsn , nicrlit
Nie geringste Ksrsntis
ükerneknie . E21 .52 .

6 . Loekstom,
8 v nl ii n ,

Lokliskerant 8r . Najestät des
Laisers und LöniAS.

Planferttgung u. Bauleitung
zu

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Waff erkrast -

anlage « p . p .
übernimmt H56 .28

Liv .-J «g. HVIU». liV sin , Karlsruhe .

Sämmtliche auf unfern Schnell¬
feuer-Anzünder

» V ^ ILLLIILLt "

seit 1 . April d . I . einlauf . Be¬
stellungenwerdenfortlaufend num-
merirt und jeder zwölfte Auftrag
auf 100 Stück wird

ab Kreuznach geliefert. — Prak¬
tischster und billigster Schnellfeuer¬
anzünder der Welt D .R .-Patent
G .M . Nicht zu verwechseln mit ge¬
preßten Feueranzündern . — „Dy¬
namit" besteht aus Holzwolle und
imprägnirtem Holze , welches rein¬
lich und geschmackvoll zu einem
Päckchen mit Papiermnschlag ver¬
packt ist . Entzündet ohne jegliches
Anzündematerial sofort und direkt
Kohlen rc . Beim Kaffee-,Theekochen ,
Eiersteden u . dergl. werden Kohlen
sogar vollständig erspart . Preis per
100 Stück incl. Fracht und Em¬
ballage M . 3 .50 . L-663 .1

SltiMcht! ßslzkWlit , SltMih

für L .659 .1

Kaufleute.
In einer verkehrsreichen Fabrik¬

stadt Württembergs (Bahnstation),
mit wohlhabenderUmgebung, ist an¬
derweitigerUnternehmungen halber
ein altrenommirtes , im besten Be¬
triebe stehendes

kilanufaktur ^ aaren ,
tterron L llamen

!( 0Nf6l(1iON8 - 6680lläft
mit treuer , anhänglicher
Kundschaft zu ver¬
kaufe« . Das Geschäft
befindet sich in bester
Lage (Marktplatz), hat
einen jährlichenUmsatz

in den letzten 3 Jahren von 46 miüs
und einen nachweisbaren Reinge¬
winn von 6 miii « pro Jahr . Das
Haus , massiv gebaut, ist in tadel¬
losem Zustande , enthält großen,
geräumigen Laden mit 4 Schau¬
fenstern , anstoßendem Comptoir
und Magazin . Zur Uebernahme
des Hauses incl. Waarenlager find
ca . 30 mills baar erforderlich .
Event , wird auch das Haus ohne
Waarenlager mit nur 10 will «
Anzahlung abgegeben .

Nähere Auskunft nur an Selbst¬
reflektanten ertheilt Chr .Pfeiffer ,
Stuttgart , Schulstr . 17 .

ympkiei»/?
M^ zÜsnäsrsr ^W -

nsnomen

IVir ftrinFsn ftisrmft 2ur Leimtniss , dass rvir unsere, von
dein Lankftauss

6kf>8lian IVlsr in fneibufg i . k ,
bisfter inneZeftuftte ^.Zsntur, nnoftdein Aenannte I'irinn am fteutiZen
"IaA6 erloseiien ist , der

freikui'gei' Leweetrebank
Lu I '

reidurA i . L .
übertragen baden.

Nannbeiin , den 1 . ^ xril 1898 .
LaäiseliS LanL

L653 . viS Ml ' kIttioN .

KIsuvnüI
präparirt für Nähmaschiue « undFahr¬
räder aus der Knochenölfabrtk von
K . lOSdis» ll Sokn , » snnonsr .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . H -55.29

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse.

L^665 . Nr . 3774 . Triberg . Ueber
das Vermögen des Landwirths (Kos -

j bachbauern ) Johann Adam Storz von
! Retchenbach wurde heute am 2 . April
>1898 , Nachmittags 5 Uhr , das
>Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsagent Kreuzer in Triberg
i wurde zum Konkursverwalter ernannt .
! Konkursforderungen find bis zum
>30 . April 1898 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
btaerausschusses und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , sowie zur
Prüfung der angemeldetenForderungen
auf

Samstag den 7 . Mai 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Triberg
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie
diaung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30. April 1898
Anzeige zu machen .

Triberg , den 2 . April 1898 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Buselmeier .
Ld . Nr . 3930. Bonndorf . In

dem Konkurse des Kaufmanns Ferdi¬
nand Burger von Ewattingen hat das
Großh . Amtsgericht zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwaige nicht verwerth-
bare Bermögensstücke Termin auf
Donnerstag den 28 . April 1898 ,

Vormittags 11 Uhr ,
bestimmt , was anmtt öffentlich bekannt
gemacht wird.

Bonndorf , den 31 . März 1898 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Köhler .
Zwangsvollstreckung .

L .661 . ( lffenburg .

Stkjgkrllyss- ZuMllichrur.
Die in Nr . 93 dieses Blattes auf

Donnerstag den 21 . April d . I ., Nach¬
mittags 3 Uhr, angekündigte Verstei¬
gerung der Liegenschaften des Hofbauers
Franz Anton Serrer von Durbach
findet nicht statt.

Offenburg, den 2 . April 1898 .
Der Großh . Notar :

H . Kaiser .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Haudelsregistereinträge.
L394 . Nr . 6072/6223/24. Baden .

In das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen:

» . Zum Firmenregister :
1 . Zu O .Z . 185 in Firma : „vr .

Holdermann , Kronenapotheke " in
Ltchtenthal. Die Firma ist erloschen .

2 . O .Z . 438, Firma : „vr . Holder¬
mann L Beuttenmüller in Lich-
tenthal" . Inhaber dieser Firma als
Einzelfirma ist Apotheker vr . Eugen
Holoermann in Ltchtenthal . Derselbe
ist verhetrathet mit Emma , geborene
Sehrtnger . Nach dem Ehevertrag wirft
jeder Ehegatte 100 M . in die eheliche
Gütergemeinschaft ein . Die übrige
Fahrniß ist nach den Regeln der L .R .S .
1500 —1504 » von der Gütergemein¬
schaft ausgeschloffen .

3 . O .Z . 439, Firma : „Gebrüder
Moppert " in Baden . Inhaber ist
Franz Wilhelm Moppert in Baden .
d . Zum Gesellschaftsregister :
Zu O .Z . 35, in Firma : „Gebrüder

Moppert " in Baden . Die Firma ist
als Gesellschaftsfirma erloschen .

Baden, den 21 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
L '487 . Nr . 3988. Schopfheim .

Unterm Heutigen wurde zu O .Z . 150
i des Firmenregisters eingetragen:

Die Firma „ Wwe . Häßlin " in
Schopfheim ist durch Aufgabe des Ge¬
schäftes erloschen .

Schopfheim, den 23 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eschbacher .
Genoffeuslhaftsregister-Einträge .

L423 . Nr . 24gg. Waldkirch . Zu
O .Z . 7 des Genossenschaftsregisters—
Arbeiter - Consumverein Koll -
nau E . G . m . b . H . — wurde einge¬
tragen :

Aus dem Vorstände ist gemäß Z 7
des Statuts ausgeschieden :

Der seitherige Vorstand Anton Kopp .
In der außerordentlichen General¬

versammlung vom 27 . Februar d . Js .
wurden gewählt,' Sebastian Baumgart¬
ner als Präsident und Karl Blum als
Schriftführer .

Waldkirch , den 12 . März 1898.
Großh . bad. Amtsgericht.

Urnau .

der Gemarkungen ist im Einverständ-
niß mit den Gemeinderäthen der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils Vor¬
mittags 8 Uhr auf dem Rathhause der
betreffenden Gemeinde anberaumt , für
die Gemarkung

1 . Daisbach , Samstag den 16 . April
d . I .

2 . Reideustein , Montag den 18 .
April d . I .

3 . Eschelbronn , Dienstag den 19 .
April d . I .

4. Epfenbach , Donnerstag den 21 .
April d . I .

5 . Waldangelloch , Montag den 25 .
April d . I .

6 . Eichtersheim , Dienstag den 26 .
April d . I .

7 . Rohrbach , Donnerstag den 28 .
April d . I .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
vonmit dem Anfügen in Kenntnitz gesetzt,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend acht Tagen vor der Fortführungs¬
tagfahrt zur Einsichtder Bethetligten aus
dem Rathhause aufliegt / etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich¬
niß vorgemerktenAenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun
düng im Lagerbuch find dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforoert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen find
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden vor der Taafahrt bei dem
Gemetnderath oder in der Taafahrt bei
dem Fortführungsbeamten aozugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten.

Sinsheim , den 3 . April 1898 .
Der Großh . Beztrksgeometer:

_ U. Baumann ._
VermischteBekanntmachungen .

L 645 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem von Seiner Königlichen

Hoheit dem Höchstseligen Großherzog
Ludwig gestifteten Fond für bedürftige
Kadetten ist für das Halbjahr 1 . April
bis 1 . Oktober 1898 eine Anzahl von
Stipendien zu vergeben.

Eltern und Vormünder badischer
Kadetten, die sich um ein solches Stipen¬
dium zu bewerbenbeabsichtigen , wollen
ihre Gesuche bis längstens SO . April
dieses Jahres bei uns einreichen
und denselben die Nachweise über be¬
zahlte Pensionsbeiträge für die Zeit
vom 1 . April bis 1 . Oktober dieses
Jahres beifügen.

Karlsruhe , den 1 . April 1898 .
Groß h . Ministerin « der Finanzen .

L .646 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zu Gunsten nachfolgender Aus¬
stellungen, nämlich

1 . der II . Kraft- undArbeitsmaschinen-
Ausstellung in München am 11 .
Juni bis 10 . Oktober l . I .,

2 . der V . internationalen Kunstaus¬
stellung des Vereins bildenderKünst¬
ler Münchens „Sezession" in Mün¬
chen vom 1 . Mai bis Mitte Ok¬
tober l. I .,

9 . der Jubiläums -Kunstausstellung in
Wien von Mitte April bis Ende
Juni l . I .,

wird für die daselbst ausgestellten und
unverkauft bleibenden Gegenstände die
übliche Frachtbegünstigung gewährt.

Karlsruhe , den 2 . April 1898.
Generaldirektion.

Bahne « treten mit Giltigkeit vom
6 . April bis 31 . Mai l . I . ermäßigte
Frachtsätze in Kraft.

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter¬
tarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . April 1898 .
Generaldirektion.

L650 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

! Zum rheinisch - westfälisch - badischen
! Kohlen -Ausnahme -Tarif ist mit Giltig¬
keit vom 1 . April d . I . der Nachttag III ,
Frachtsätze für die neu aufgenommene

^ Station Weisweiler des Direktions¬
bezirks Köln enthaltend , ausgegeben
worden.

Karlsruhe , den 2. April 1898 .
Generaldtrektion.

L '649 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

In der Zeit vom 10 .—12 . April d . J .
findet in Reutlingen eine Kaninchen -
Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Thiere und Gegenstände
wird auf den diesseitigen Strecken unter
den üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 2 . April 1898 .
Generaldirektton.

L .647 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 22 . März d . I .
werden für Maschinen und Maschinen-
theile in Wagenladungen von 5000 und
10 000 kA von Schaffhausen ttansit im
Deutsch -Warschauer Güterverkehr und
im Deutsch -Sosnowicer Grenzverkehr
ermäßigte Frachtsätze eingeführt. Nähere
Auskunft erthetlen die Berbandstationen
und das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . April 1898 .
Generaldirektton.

L 547 .2 . Nr . 1681 . Bruchsal .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Vergebung von Bauarbeiteu .
Zur Vergrößerung der 5 Bahnwarts¬

häusern auf den Wartstattonen Nr . 2,
11 und 12 » der Bruchsal-Brettener
Bahn , sowie auf Warlstation Nr . 39
der Rheinthalbahn (Bahnhof Graben)
und Wartstation Nr . 3 der Bahnstrecke
Graben -Linkenheim , sollen die nach¬
stehenden Bauarbetten im öffentlichen
Berdingungswege vergeben werden.

Veranschlagt zu M .
1 . Grab - u . Maurerarbeiten 6228 .06
2 . Steinhauerarbeiten :

rotheMaulbronner
Steine zu . . . 540 .87
hellfarbige Steine
zu . . 322 .88

3 . Zimmerarbeiten
4. Blechnerarbeiten

Berwaltungssachen
L .657 . Sinsheim .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der BermeffungS-

werke und der Lagerbücher nachfolgen -

Großh
L .648. Karlsruhe .

Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für die Beförderung von Eis in
Wagenladungen von 10000 kA oder
bei Frachtzahlung für dieses Gewicht
pro Wagen ab Netstall (Schweiz) nach
Mannheim Bad . Bahn und ver¬
schiedenen Stationen der Pfälzischen

5 . Schieferdeckerarbeiten
6 . Berputzarbeiten . .
7 . Schreinerarbeiten .
8 . Glaserarbeiten . .
9 . Schlosserarbeiten .

10 . Gußwaarenarbetten
11 . Tüncherarbeiten

zusammen M

863 .75
2395.68

666 .89
229 .98
731 .12
782 .86
336 .39
594.75
192 .50
533 .05

13555.03
Die einzelnen Bauarbeiten zur Er¬

weiterung der 3 Bahnwartshäuser der
Bruchsal-Brettener Bahn sollen zusam¬
men je einem Uebernehmer übertragen
werden und ebenso die Arbeiten zur
Erweiterung der Bahnwartshäuser
Station 39 und 3 .

Pläne , Bedingungen und Ber-
dingungsanschläge liegen in den üblichen
Geschäftsstunden in dem Hochbaubureau
(Ferd . Keller 'sche Wohngebäude, I . Stock ,
links) zur Einsicht auf und werden da¬
selbst die Angebotsformulare unentgelt¬
lich abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis
SS . April l . Js .,

Bormittags 11 Uhr,
portofrei, verschlossen und mit der Auf¬
schrift „Bergrößerung von Bahnwarts¬
häusern" versehen , bei dem Unterzeich¬
neten einzurcichen .

Ein Zuschlagsfrist von vierzehnTagen
bleibt Vorbehalten.

Bruchsal, den 26 . März 1898 .
Der Großh . Bahnbautnspektor.

ÄrilWcll - Mmz .
Für die Zeit vom 1. Juli 1808

bis dahin 1800 vergeben wir die
Lieferung von 12,000 bis 15,000
Zentner « Steinkohle « (wovon etwa
4 Fünftel Fettschrot und 1 Fünftel
Nußkohlen) . L,666 .

Angebote hierauf find spätestens bis
Samstag den 23 . April d. I . bei
der Großh . Amtskaffe Mannheim
einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen liegen bei
der genannten Amtskasse , sowie bet der
diesseitigen Registratur zur Einficht
offen .

Karlsruhe , den 1 . April 1898 .
Großh Berwaltnngshof

Dinst Mt- Verlag der V. Brgnn ' fche « Hofbnchdruckerei in KarSrrib ».
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